DONNERHALL
Der Rennbericht zur 52. Weltmeisterschaft der „masters of insanity“/ Part II 2012 am 31.03./01.04.2012

Mit allen Daten, Fakten, Hintergründen (am Ende des Berichts der neue Gesamtstand in der Jahresgesamtwertung 2012)

Samstag, 31.03.2012/Qualifikationstag

9 Piloten. Leider fehlte Martin Carl. Der Highspeedtrack war aufgebaut und mit diesem erneut großen Starterfeld durfte eine spannende Qualifikation erwartet werden.

Um 10.20 Uhr war es dann so weit: Die ersten Motorensounds zerrissen die samstägliche Stille.

I N D Y C A R S

Das erneut aufgrund des großen Teilnehmerfeldes auf 7 Minuten verkürzte freie Training zeigte in allen drei Startgruppen dass die Fahrer bis unter die letzte Haarspitze motiviert waren. Es wurde nichts geschont. Mit mörderischem Caracho knallte da so manch einer um die 8 Kurven und hinterließ da und dort verbrannte Erde. Da flog dann bereits in dieser frühen Phase schon mal der ein oder andere Frontflügel unorthodox über die Piste. Eine diffuse Nervosität hatte sich bemerkbar gemacht die ansteckend wirkte.
Q1/4 Minuten

Kein Pardon. 2 Fahrer sollten nach diesen 240 Sekunden die Wagen endgültig abstellen müssen. Und der letztere dieser beiden war nicht einmal für den EM-Lauf qualifiziert.

Da konnte es kein Zaudern geben. Die Streckenposten befanden sich in Alarmbereitschaft. Und es krachte schier endlos. 4.198 sec.! Mirco hatte damit die rote Laterne erwischt. Sein Auto litt sichtlich unter mangelnder Performance. Ein Desaster für den ansonsten eher erfolgsgewohnten Sonnyboy und Vizemeister des Jahres 2011.

Karsten, mit seiner ersten WM-Teilnahme in dieser Saison war dann der Pilot den es mit einer 3er-Zeit erwischt hatte: 3.957 sec.. P8. Das frühe Aus für den ersten der beiden am Start befindlichen Coco Cola Renner (den zweiten setzt Horst ein).

Und: Beide Eisenhüttenstädter Rookies im Q2!

Mit 3.932 hatte es Martin Mecke gerade so eben geschafft, während Frank mit 3.928 sec. sogar der um 4 Tausendstel Sekunden schnellere von beiden war.
An der Spitze ein Kampf vom Feinsten. Maik in 3.941 sec. noch hinter den Rookies zurück, aber Horst in 3.846, Basti in 3.872 , Mark in 3.788 und Max in 3.879 sec. waren schnell und dicht beieinander. Die Top-Four innerhalb einer Zehntelsekunde.
Q2/3 Minuten

Und erneut mussten 2 Piloten ihre Wagen abstellen. Jetzt hatte es den ersten Rookie erwischt: Martin Mecke reichten 3.952 sec. nicht. Zumal er damit 2/100 über seiner Bestzeit aus Q1 blieb. Der „Mobil 1“ Renner noch nicht auf dem gewünschten Niveau.

Und jetzt hatte es auch den ersten Mitfavoriten getroffen: Maik in 3.917 sec. Zwar war ihm eine Verbesserung gelungen aber es reichte nicht.

Mark glänzte mit einer 3.723-Runde. Horst in argen Schwierigkeiten: 3.915 sec. Nur 2/1000 schneller als Maik! Basti in 3.914 sec. um ganze 3/1000 schneller als der Herr Papa. Max mit einer 3.880 stabil dabei. Und auch Frank in 3.859 sec. richtig schnell unterwegs. Dennoch: Wieder einmal die ersten 5 Fahrer innerhalb von nicht einmal 2/10 Sekunden.

Q3/2 Minuten

Den Letzten beißen die Hunde! Dieses Mal bissen sie richtig fest zu. Und erwischten einen der Topfavoriten. Der Reihe nach: In Q1  hatte es neben vielen anderen Crashs auch den von Mirco in Turn 1 gegeben. Horst, der sich ebenfalls auf einer schnellen Runde befand konnte nicht mehr bremsen und rauschte in Mirco`s Wagen. Bereits in Q2 hatte sich dann schnell gezeigt, dass Horst`s Bolide einen Schaden an der Vorderachse erlitten hatte. Diese verlief nun asymmetrisch zur Fahrtrichtung. Eine Reparatur war auf die Schnelle nicht machbar. Hatte es in Q2 noch gerade eben so gereicht, so zeigte sich jetzt recht bald, dass das Auto für Topzeiten nicht mehr ausreichend schnell war. Horst wechselte verzweifelt auf nacheinander 2 T-Cars. Leider ohne den gewünschten Erfolg: 3.962 Sekunden waren P5 und damit das Aus für den WM-Lauf. Enttäuschung! Natürlich. War das Auto im Q1 doch in 3.846 sec. gut bei der Musik gewesen. O.K. Ein Rennunfall wie es ihn eben gibt. That`s race!
Und Riesenjubel natürlich insbesondere bei 3 Piloten: Basti, der es in dieser Klasse noch nie geschafft hat in den WM-Lauf zu kommen, stellt seinen Gulf-Dallara auf P2! Frank als Rookie schafft in seiner zweiten WM seine erste WM-Qualifikation und das gleich in der ersten gefahrenen Klasse: P4. Und Max stellt seinen knallgelben Penzoil-Dallara auf P3! Und natürlich Mark: Ein Auftakt nach Maß: Pole Position! Der Weltmeister in der Indy-Klasse also mit einer eindrucksvollen Bestätigung seines Potenzials.

Die Startaufstellung der Indy Cars (P1-P4: WM-Rennen; P5-P8: EM-Rennen; P9: Keine Rennteilnahme):

Pole Position: Mark Schwolow in 3.789 sec.

        P2: Basti Müller in 3.826 sec.

                P3: Max Knobel in 3.886 sec..

                          P4: Frank Howest in 3.888 sec.
                                   P5: Horst Carl in 3.962 sec.

                                          P6: Maik Müller in 3.917 sec.

                                                    P7: Martin Mecke in 3.952 sec.

                                                          P8: Karsten Löchert in 3.957 sec.

                                                                  P9: Mirco Jäger in 4.198 sec.

Sieht man von Mirco ab, so liegen 8 Fahrer innerhalb von eineinhalb Zehntelsekunden!

Die ersten Frontflipper wurden noch geklebt als es zur Klasse der Tourenrennwagen ging.

GTS/Tourenrennwagen

Free Practice/7 Minuten

Natürlich wurde auch hier alles gegeben. Voltzahlen zwischen 15.4 (Spuren 2/3) 15.6 (Spur 4) und 15.8 (Spur 1) lagen ebenso wie bei den INDY CARS an. Robuster und schwerer gebaut lassen sich diese Renngeräte solide und sehr kontrolliert um den Kurs steuern. Topspeeds von 18 KM/h sind heute schon beinahe ein Muss und damit ist man schon an den Geschwindigkeiten dran, die die INDY CARS im Rennspeed bringen (0.7 Volt reduziert gegenüber den Qualifyings).

Und natürlich auch an diesem Samstag wieder ein Thema: War Mirco auf seiner Dodge Viper zu schlagen? Porsche, Audi, Nissan und Opel sind die Namen der Herausforderer. Und dann sah alles doch wieder nach einer überlegenen Show des Mirco Jäger aus.

Q1/4 Minuten

Bleiben wir bei besagtem Mann der in den letzten Monaten zwar immer wieder in Bedrängnis geriet, jedoch nur ein Rennen (WM-Lauf) an Horst auf seinem 911 GTR 3 abgeben musste. Die Pole Position hat Mirco seit Einführung dieser Rennklasse vor einigen Jahren nicht ein einziges Mal abgeben müssen.

Und wieder zauberte er schon im Q1 eine Traumzeit auf die Kunststoffbahn: 4.005 sec.! Phantastisch.
Nicht ganz so super verlief es insbesondere bei Frank Howest (4.322 sec.) und Max Knobel auf dem neu aufgebauten Ferrari und dann auch auf einem Nissan aus Horst`s Stall: 4.265 sec.) Das waren die Plätze 8 und 9. Frank auf dem Mercedes DTM aus 2004 nicht konkurrenzfähig. Obgleich die Zeit nicht gar so schlecht war. Und eventuell mehr drin gewesen wäre, hätte nicht der Defektteufel an diesem Chaostag auch bei ihm fürchterlich zugeschlagen: Bruch der zentralen Stromabnehmeraufhängung! Der Wagen war damit irreparabel beschädigt, bzw. konnte in der Kürze der Zeit nicht wieder hergestellt werden. Und die Konkurrenz war im Laufe der letzten Tests stets schneller geworden. Lag sehr, sehr, dicht beieinander: Horst 4.076! Und dass auf einem Pennzoil-Nissan (neu erworben auf der Slotmania in Stuttgart). Denn da kam selbst der Porsche nicht ran. Karsten der als einziger Fahrer neben Mirco auf die Viper setzt: 4.110 sec.. Mark in 4.078 sec., Maik (Opel Vectra) in 4.197 sec., Basti (krachneuer Porsche 911 GTR 3) in 4.110 sec. und Martin Mecke (Nissan)  4.168 sec.. Damit die Fahrer von Platz 2 bis Platz 7 innerhalb einer guten Zehntelsekunde!

Basti und Karsten gar zeitgleich!

Was für ein Qualifying!

Q2/3 Minuten

Ein Nervenkrieg; ohne Frage. Obwohl sich sowohl Martin Mecke als auch Maik Müller steigerten reichte es für beide auch in dieser Klasse nicht für den Einzug in den WM-Lauf: Martin in 4.105 auf P6 und Maik in 4.128 auf P7. Zeiten, die vor 3-4 Wochen bei den Testfahrten noch gut und gerne für die Plätze 4 und 5 gut gewesen wären. Kein Stillstand. Nirgends.

Mirco mit der ersten Zeit unter 4.000 sec.: 3.962 sec.! Hammermäßig. Und, soviel sei verraten, er der einzige Pilot der derzeit in dieser Klasse unter die magische 4.000 sec.-Marke zu fahren in der Lage ist.

Q3/2 Minuten

Ein Herzschlagfinale. Alle 5 jetzt noch fahrenden Piloten waren in der Lage unter 4.100 sec. zu fahren. Mirco machte den Sack dann gleich eindrucksvoll und gut verknotet zu: 3.905 sec.! Das war eine überdeutliche Ansage. P2 eroberte Mark auf seinem Porsche 911 GTR 3: 4.017 sec.. Eine ebenfalls hervorragende Leistung. P3 mit Respektabstand: Horst in 4.077 sec.. Der Nissan bei seinem ersten Auftritt in glänzender Fahrlaune. P4: Basti! Jawohl. Richtig gelesen. Der Porsche hat es ihm ermöglicht in dieser GTS endlich die Negativserie zu beenden: 4.083 sec..
Nun. Blieb Karsten: Mit 4.090 sec. hatte er die Qualifikation um 8/1000 verpasst. Seine Zeit aus Q2 in 4.058 hätte ihm die WM-Teilnahme gesichert. Doch ist es natürlich auch deutlich schwieriger in 120 Sekunden auf den Punkt Topleistung zu fahren. Es war ein Kampf im Hundertstelsekundenbereich. Vergleicht man die Zeiten des Q2 so hätte Karsten hier sogar Mark geschlagen (4.058 vs. 4.065 sec.). Kein Grund also, den Kopf hängen zu lassen. Karsten und seine Viper sind grundsätzlich bei der Musik. Und so war es halt die Pole im EM-Rennen.

Die Startaufstellung der GTS Tourenrennwagen

Pole Position: Mirco Jäger, Dodge Viper, in 3.905 sec.

               P2: Mark Schwolow, Porsche 911 GTR 3, in 4.017 sec.

                        P3: Horst Carl, Nissan Skyline, in 4.077 sec.

                                    P4: Basti Müller, Porsche 911 GTR 3, in 4.083 sec.

                                             P5: Karsten Löchert, Dodge Viper, in 4.090 sec.

                                                    P6: Martin Mecke, Nissan Skyline, in 4.105 sec.

                                                             P7: Maik Müller, Opel Astra, in 4.128 sec.

                                                                   P8: Max Knobel, Ferrari/Nissan, in 4.265 sec.
                                                                        P9: Frank Howest, Mercedes, in 4.322 sec.

Wir sehen einen doch recht deutlich abgesetzten Mirco ganz vorne, ein dichtes Mittelfeld von P2 bis P7 (1/10 Sekunde) und zwei recht abgeschlagen hinten liegende Fahrer.

Wobei die Rundenzeiten allesamt Spitzenniveau aufwiesen. Sicherlich hätte ein Martin Carl mit seiner Corvette von NSR hier auf diesem schnellen Kurs ganz vorne und eventuell gar um die Pole Position mitfahren können. Vergossene Milch.

Fo1….For1….Form1…..Forme1….Formel1…….F1

Free practice

Die schnellste Rennkategorie der “masters”. Die vollendete Ikonograpie des Rennwagens als solchem.  Obgleich 2 Volt gedrosselt im Vergleich zu den anderen Klassen: sauschnell: Spitzengeschwindigkeiten von 21 KM/h. Leicht gebaut. Hochdrehende, aggressive Motoren (F 130-Serie). Und auf diesem schnellen Kurs unschlagbar gut unterwegs. Der Kampf konnte beginnen!

Q1/4 Minuten

Rundenzeiten unter 4.000 sec. sind ein Muss. Selbst mit einer 3.900-Runde ist man raus. Und auch mit 3.893 sec. ist man raus! Frank auf seinem nagelneuen MercedesGP musste teures Lehrgeld zahlen. P9! Mit einer solchen Runde! Und er fuhr viele, sehr viele, sehr gleichmäßig schnelle Runden. Denn der Mercedes hat ein sahniges Handling. Butterweich. Und dennoch braucht es viel Mut und eine hohe Topspeed um vorne reinzufahren. Auch hier gilt: Kopf hoch. Das Auto wird es schaffen. Ganz sicher. Das Potenzial ist da! 
P 8 für Max. 3.883 sec. Auch auf einem MercedesGP. Auch er dicht dran. Denn P7 im Q1 war 3.838 sec. schnell (Karsten). Da fehlte nicht richtig viel.

Q2/3 Minuten

Wie schnell musste man werden? Im Q1 hatten 4 Fahrer 3.6er-Zeiten vorgelegt (Martin , Horst, Maik und Basti).

Würde es gar einen neuen Rundenrekord geben können?

Zunächst zu denen die es nicht ins Q3 schaffen sollten: Karsten auf seinem MercedesGP (auch ganz neu) in 3.904 sec.. Hatte sich verschlechtert. Und Mirco in 3.811 auf einem 2011er McLaren (in Q1 war es ein 3.803). P6. Für ihn dennoch ein Fortschritt. Der McLaren auf jeden Fall mit ausbaufähiger Leistung unterwegs. Die F1 schon traditionell Mirco`s Achillesverse.

Q3/2 Minuten

Die schnellsten und druckvollsten 2 Minuten des gesamten Rennwochenendes.

Jetzt musste alles passen. Pole oder Nichtqualifikation. Dazwischen liegen oft nur Wimpernschläge. So auch hier. Zum dritten Mal an diesem Samstag traf es den unglücklichen Maik: Sein Ferrari der im Q1 3.650 sec. und im Q2 gar 3.632 sec.! in die Bahn gelegt hatte, brach aus unerfindlichen Gründen ein: 3.738 sec.. Sicherlich: Manch einer wäre König gewesen mit einer solchen Zeit. Hier aber war es ein zutiefst enttäuschter Maik. Denn P5 konnte natürlich der Anspruch nicht sein. Die WM-Qualifikation schien sicher; sogar ein Eingreifen in den Kampf um die Pole Position lag im Bereich des Denkbaren. Und dieser Kampf tobte jetzt zwischen Basti und Horst. Beide im 3.5er-Bereich unterwegs. Mit dem glücklicheren Ende für Horst. Martin Mecke und Mark fochten ein ebenso enges Duell um P3 aus. Hier war es sogar der Rookie der auf einem 2007er McLaren von Horst eine Traumzeit zauberte.

Die Startaufstellung der F1:

Pole Position: Horst Carl, McLaren, 3.581 sec.

              Platz 2: Basti Müller, Ferrari, 3.595 sec.
                       Platz 3: Martin Mecke, McLaren, 3.671 sec.

                                        Platz 4: Mark Schwolow, BrawnGP, 3.687 sec.

                                                   Platz 5: Maik Müller, Ferrari, 3.738 sec.

                                                           Platz 6: Mirco Jäger, McLaren, 3.811 sec.

                                                                     Platz 7: Karsten Löchert, MercedesGP, 3.904 sec. 

                                                                            Platz 8: Max Knobel, MercedesGP, 3.883

                                                                                 Platz 9: Frank Howest, MercedesGP, 3.893 sec.

Das komplette Feld innerhalb von 3/10 Sekunden!

Und die Durchschnittsgeschwindigkeit von Horst bei sagenhaften 4,84m/sec.! Das ist neuer absoluter Geschwindigkeitsrekord und nur deshalb kein Rundenrekord (weiterhin bei 3.509 sec.gefahren von Horst 2010)  in Sachen Rundenzeit, weil diese Runde auf der längsten Spur (4) gefahren wurde. Und trotz des 2011 geänderten Reifenregelwerks (zuvor waren die schmalen Vorderreifen auf der Antriebsachse zugelassen was schnelle Rundenzeiten ergab) ist es vermutlich nur eine Frage der Zeit bis auch hier die 3.500 Sekunden-Marke geknackt wird  und auch vielleicht sogar die 5.00m/sec. Durchschnittsgeschwindigkeit erreicht werden.  
Endurance-Klasse

Free practice

Das Training zeigte hier ein ziemlich durchwachsenes Bild. Kam Horst weder mit seinem Aston Martin noch mit dem Porsche Spyder zurecht, so war es Maik der mit sagenhaften Rundenzeiten auf dem Peugeot 908 HDI Maßstäbe setzen konnte. Gefolgt von Mirco und Basti auf ihren Spyder (Essex bzw. DHL). Auch Mark auf wechselseitig fahrenden Wagen – mal Peugeot, mal Porsche, war noch recht gut bei der Musik. Die Palette der Rundenzeiten reichte von 4.3 bis 4.9 Sekunden. Die Autos aufgrund der stark geminderten Magnetdownforce kritisch zu fahren. Der richtige Reifensatz ist ohne Zweifel Gold wert. Nicht ohne Grund wird es ab der Saison 2013 einen Einheitsreifen sowohl in dieser als auch in der GTS-Klasse geben. Der Reifenpoker hat teils skurrile Züge angenommen (erinnert sei an die aktuell von Maik gefahrenen „Lochreifen).
Q1/5 Runden mit stehendem Start in Solofahrt mit gewerteter Gesamtzeit

2 Fahrer musste es gleich zu Beginn treffen. Martin Mecke warf sein Auto weg. 32.92 sec.. Da war schlichtweg nichts mehr zu holen. Er war auch zugleich der erste Starter.

Frank brachte seinen Wagen in 28.03 sec. über die 5 Runden. Damit war er zumindest im EM-Rennen hatte er Martin gleich hinter sich gelassen. Max löste seine Aufgabe bravourös: Der Essex Spyder durchmaß die knapp 63 Meter (Spur 3) in 23.07 sec.! Das war schon beinahe rekordverdächtig und sicher das erreichte Q2.

Karsten in 26.12 sec. hatte sich ebenfalls nach Q2 gehangelt.

Mark brachte mit 23.79 sec. eine sehr ordentliche Zeit zustande. Auch er natürlich in Q2.
Basti auf dem Spyder der DHL in schnellen 23.44 sec. (P2 hinter Max).

Maik auf dem Peugeot in 23.41 und damit neuer Zweiter! Aber: Langsamer als Max was schon unter der Rubrik „Überraschungen“ registriert werden durfte.

Doch Mirco ließ es sich als vorletzter Starter nicht nehmen, diese Reihenfolge durcheinanderzuwirbeln: 22.33 Sekunden! Das war eine andere Welt und ähnlich dominant wie sein Auftritt in der GTS.

Horst als Starter Nr. 9 der von sich selbst nicht überzeugt war aufgrund der Testfahrten und des freien Trainings. Und voraussagte, spätestens in Q2 nicht unter die Top 4 fahren zu können. Aber: Es kam noch schlimmer. Die roten Ampellichter waren verloschen. Der Porsche humpelte los. Was war geschehen? Der linke Hinterreifen war nicht ordentlich montiert. Ein Zurück gab es nicht, Horst musste bittere 5 Runden über sich ergehen lassen. 30.83 sec.. Und damit gemeinsam mit Martin Mecke bereits im Q1 ausgeschieden. Wenngleich immerhin noch Startplatz 4 im EM-Rennen. Somit waren die beiden Starter die das Feld eingerahmt hatten (Startnumer 1/Startnummer 9) vorzeitig ausgeschieden.

Q2/siehe Modus Q1

Jetzt musste es gar 3 Piloten erwischen. Startfahrer war jetzt Frank. Mit 26.39 sec. hatte er sich deutlich gesteigert auf seinem Hyatt Porsche Spyder und eine ähnliche Zeit erreicht wie Karsten im Q1. Allerdings: Wenn man die Zeiten aus Q1 ins Kalkül zog, konnte dieser Wert nicht für die TOP 4 ausreichen.

Max. Und hier musste er jetzt lediglich die Nerven behalten. Eine WM-Qualifikation war in greifbarer Nähe. Das Auto lief top, dass hatte Q1 mit der zweitbesten Zeit eindeutig bewiesen. 23.88. Da hatte er es vorsichtig angehen lassen. Und eine gute Zeit geschafft. Aber: Auch hier konnte es sehr, sehr eng werden waren doch im Q1 Maik, Mark, Basti und Mirco schneller gefahren als diese gerade gezeigte Zeit.
Karsten. Mit einer klaren Verbesserung und einer dennoch schwachen Zeit: 25.09 sec.

Mark auf dem wunderschön lackierten Peugeot 908: 23.75 sec. 4/100 schneller als in Q1 und jetzt Bestzeit und bereits 3 Piloten hinter sich gelassen. Das war der WM-Lauf!

Basti: Und er macht einen schweren Fehler: Unfall! 25.80 sec.!Das war zu diesem Zeitpunkt noch P4. Aber es kamen noch zwei richtig starke Fahrer.

So z.B. jetzt gleich der Vater. Maik. Und auch er wirft das Auto weg! Was war da los im Hause Müller? 25.29. Damit vor Basti und hinter Karsten noch P4. Und Basti war raus. Wieder eine faustdicke Überraschung, war er doch der amtierende Weltmeister dieser Klasse aus dem Saisonauftakt.

Maik`s Schicksal hing jetzt am Geschick des Schlussfahrers Mirco. Sollte auch er Nerven zeigen? Weit gefehlt! Mit 22.56 sec. war er nur einen Hauch langsamer als in Q1 und hatte in beiden Q`s die Bestzeit hingeknallt! Maik ebenfalls draußen! 3 große Favoriten (Basti, Maik, Horst) nicht im WM-Rennen! Dafür Max mit einer guten Leistung und Karsten mit viel, viel Glück auf P4!

Die Startaufstellung der Endurance Renner in der Übersicht (wobei alle Piloten aus Reihe 1 starten und die „Pole“ nur eine fiktive ist:

Pole Position: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 22.56 sec.
               Platz 2: Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 23.75 sec.

                     Platz 3: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 23.88 sec. 

                         Platz 4: Karsten Löchert, DHL Porsche Spyder, 25.09 sec.

                               Platz 5: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 25.29 sec.

                                    Platz 6: Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 25.80 sec.

                                         Platz 7: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 28.03 sec.

                                              Platz 8: Horst Carl, DHL Porsche Spyder, 30.83 sec.

                                                   Platz 9: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 32.92 sec.

Fazit: Einen breite Spanne in Punkto Zeit. Und eine Dominanz der Porsche sondergleichen wobei Mark die französischen Farben überragend  repräsentiert hat. Und sicherlich hätte das WM-Duell Porsche vs. Peugeot auch 2:2 stehen können, hätte Maik seinen Renner im Q2 auch nur ähnlich schnell wie in Q1 um den Kurs bringen können.

Horst hatte für den jetzt eingetretenen Fall der Nicht-WM-Qualifikation bereits angekündigt, dass er im Rennen den Aston Martin fahren wird. So wären dann am Sonntag in dieser Klasse zumindest 3 Fabrikate am Start; was immer noch einer Beinahe-Monokultur entsprach in der die Porsche eindeutig die Quantitätsüberlegenheit für sich beanspruchen konnten.

Der Samstag war um kurz nach 14.00 Uhr in Sachen Zeitenjagd erledigt. Jetzt durften noch Cara und Laura in der Nachwuchsklasse ein paar Runden drehen und sie hatten sichtlich Freude daran.

 Sonntag, 01.April 2012, Renntag

Masters-Zeit 10.00.  8 Rennen. Gesamtdistanz: 949 Runden
Alle Piloten waren gut aufgelegt. Und so konnte recht bald zur Tat geschritten werden.

Rennen I
EM-Rennen der Indy Cars/ Distanz 93 Runden

Ein bunt gemischtes Feld. Mit Maik und Horst zwei „greatest driver“, Karsten als erfahrener Hase und Martin M. der Rookie aus Eisenhüttenstadt.

Die Rundenzeiten (Lap 1) in der Reihenfolge der Startaufstellung: Horst 4.453, Maik 4.574, Martin 4.940, Karsten 4.723.

Damit Karsten an Martin vorbei auf P3.

Runde 2: Horst 4.258, Maik 4.345, Martin 4.744, Karsten 4.573. Das ganze Feld schneller geworden und die Reihenfolge unverändert: Horst, Maik, Karsten, Martin.

Runde3: Horst 4.303, Maik 4.284, Martin4.574, Karsten 4.486. Maik an Horst etwas herangekommen.

Runde 4: Horst 4.274, Maik 4.347, Martin 4.470, Karsten 4.484. Immer noch dicht geschlossen das Feld sehr eng.

Runde 5: Horst 4.278, Maik 4.271, Martin 4.413, Karsten 4.429. Sehr gleichmäßig alle 4 beinahe innerhalb 1/10-Sekunde.

Runde 6: Horst 4.199, Maik 4.281, Martin 4.406, Karsten 4.348. Ohne Worte!

Runde 7: Horst 4.197, Maik 4.376, Martin 4.526, Karsten 4.410. Keine veränderte Reihenfolge.

So könnte man diese Aufzählung noch ziemlich lange fortsetzen. Martin und Karsten wurden sogar noch schneller und schlossen wieder an die Spitze auf. Das gipfelte bei Martin in Runde  26 in einer Zeit von 4.197 sec. Karsten fuhr Runde 20 in 4.227 sec. Und hatte dann in Runde 21 einen Unfall was der erste in diesem Rennen bis dahin überhaupt war!

Martin Mecke war damit vorbei und gab diesen P3 auch nicht mehr ab.

Das ganze Rennen sah nur 8 Unfälle! Und das bei 362 gefahrenen Runden!

Die Unfallzahl nach Fahrern: Horst 1, Maik 1, Karsten 4, Martin Mecke 2 

Diese Zahl schlug sich dann auch direkt im Ergebnis des Rennens nieder:

Das Rennergebnis EM-Rennen der Indy Cars

Sieger: Horst Carl, 93 Runden in 6:39:97 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.306 sec.

Platz 2: Maik Müller, 91 Runden in 6:42:29 Minuten , Durchschnitt/Runde: 4.426 sec.
Platz 3: Martin Mecke, 90 Runden in 6:43:17 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.475 sec.

Platz 4: Karsten Löchert, 88 Runden in 6:43.27 Minuten, Durchschnitt/Runde:4.582 sec.

Schnellste Rennrunde: Maik Müller in 4.037 sec. (Runde 40)

Rennen II
WM-Rennen der Indy Cars, Renndistanz 124 Runden

Nach diesem wirklich sehr spannenden Auftaktrennen waren natürlich die Erwartungen an das jetzt folgende WM-Rennen besonders hoch. Ungewohnt und zum ersten Mal so gesehen: Mirco als Zuschauer in dieser Rennkategorie.

Das Rennen entwickelte sich dann schon recht bald zu einem Thriller. Der zwei unterschiedliche Geschichten schrieb: Zum Einen die des Duells Basti vs. Frank. Und zum Zweiten die an der Spitze spielte: Mark vs. Max.

Diese beiden Pärchen schenkten sich wahrlich nichts. Das Basti nicht an der Spitze mitfahren konnte überraschte dabei das Fachpublikum schon in gewisser Weise. Sicherlich war diese Rennklasse nicht Basti`s Zuhause, hatte er doch in der Vergangenheit viel Mühe sich hier überhaupt für die WM zu qualifizieren. Doch angesichts der Tatsache dass es diesmal geklappt hatte, hatte man zumindest annehmen können, dass er im Rennen mit entsprechender Performance und gewohnter Aggressivität zu Werke ginge. Letzteres war schlussendlich sogar in übertriebenem Maß der Fall und kostete eine bessere Platzierung. Frank stellte es in Sachen Rennintelligenz klüger an, und wurde in seinem ersten WM-Rennen überhaupt (schon die Tatsache seiner Qualifikation war ein Hammer!) Dritter! Chapeau, mein lieber Frank. Das war eine sehr ordentliche Leistung für einen Beamten der städtischen Verkehrsplanung. Womit schon verraten ist wer P4 belegen musste.
Zurück zum Spitzenkampf. Da war Mark, zweifacher „greatest driver oft he galaxy“ und 20- facher Sieger diverser WM-Rennen und in seiner 10. Saison unterwegs.

Gegen Max. Seine erst 2. Saison und sein zweites WM-Rennen überhaupt. Den talentierten Sohn des dreifachen „greatest driver oft the galaxy“ Christoph. Immer leicht übermotiviert aber sagenhaft talentiert. Er neigt schnell dazu ein Auto zu „überfahren“ wie es in der Fachsprache heißt. Also dem Wagen mehr abzuverlangen als dieser zu leisten in der Lage ist.

Und wenn man sich in diesem Rennen angesehen hat, wie Max seinen knallgelben Pennzoil-Dallara insbesondere durch die Turns 2 und 3, diesen verdammt gefährlichen und sauschnellen Doppellinksknick, gefahren hat, dann weiß man wovon ich schreibe. Die physikalischen Gesetze scheinen hier zumindest zeitweise aufgehoben gewesen zu sein. Der Mut dieses Jungen ist wohl irgendwo zwischen „Wow!“ und einer Unbekümmertheit anzusiedeln die Ihresgleichen sucht. Natürlich passieren dann auch mal Ausrutscher. Doch das scheint dieser Max irgendwie in seiner Kalkulation eingepreist zu haben. Er findet stets wieder zu einem irrsinnig schnellen Rhythmus zurück was ein Außenstehender nur schwerlich nachzuvollziehen mag. Sei`s drum! Mit 3.864! als schnellste Rennrunde überhaupt in der Rennabstimmung ( das schafft so mancher nicht mit dem Qualifikationssetup und hätte im Qualifying für P3! gereicht und er war damit 26/1000 Sekunden schneller als seine eigne Zeit im Qualifying! ) erübrigt sich jegliche Diskussion. Wenn da künftig  noch – mit zunehmender Rennerfahrung – die manches Mal fehlende Abgeklärtheit hinzutritt können sich einige Herren warm anziehen!
Genug der philosophischen Betrachtung. Mark machte ihm das Leben an der Spitze wahrlich nicht einfach. Immer wieder mit schnellen, konstanten Zeiten ganz dicht dran. Und zwischendurch auch in Führung liegend. Mark. Dieser Mann, dem man seine Nervosität, die er selbst bereits beschrieben hat und die zweifelsohne vorhanden ist in solchen Rennmomenten , nicht einmal ansieht wenn man direkt neben ihm steht, der es gelernt hat seine herausragenden Qualifikationsergebnisse jetzt auch in den Rennen in Punkteausbeute umzusetzen, ist ein gefährlicher Gegner. Kann Rundenzeiten raushauen die dem Konkurrenten den Atem rauben. Greift an bis zum Schluss wenn er eine Chance wittert.

Aber dieses Mal sollte es nicht reichen. Max hat das Ding durchgezogen. Und ist Weltmeister der INDY CARS! Eleven Points! Das Maximum!

Die Dramatik dieses Rennens in der Ergebnisübersicht:

Sieger: Max Knobel, 124 Runden in 8:38:41 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.186 sec.
Platz 2: Mark Schwolow, 124 Runden in 8:41:72 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.207 sec.

Platz 3: Frank Howest, 116 Runden

Platz 4: Basti Müller, 115 Runden

Fazit: Basti verlor zunehmend die Nerven. Fehler häuften sich. Frank fuhr ein ruhiges, souveränes Rennen. 6 WM-Punkte waren verdienter Lohn dieser Arbeit.

Der Rest: siehe Text oben!

Rennen III                                              
EM-Rennen der GTS/Renndistanz: 62 Runden
Zweimal Nissan, einmal Opel, einmal Dodge Viper. Max war aufgrund der Tatsache dass sein neu aufgebauter Ferrari 330 P4 nicht so recht konkurrenzfähig war auf einen Nissan Skyline aus Horst`s Rennstall umgestiegen. Einen solchen Nissan und zwar ebenfalls von Horst pilotierte auch Martin Mecke. Karsten auf der Dodge sicherlich mitfavorisiert in diesem kürzesten Rennen des Wochenendes. 

Um es vorwegzunehmen: Auch dieses Rennen entwickelte sich zu einem Krimi. Ein Vierkampf bei dem keiner der Piloten was zu verschenken hatte. Max mit dem besten Start und den schnellsten Runden. Mit einem einzigen Fehler in 62 Runden! Karsten desgleichen: Unfall in Runde 61! Vorher tadellos, wobei allerdings Max stets einen Wimpernschlag schneller unterwegs war. Maik auf dem Opel aus grauer Vorzeit fehlerfrei aber in Sachen Rundenzeiten sowohl dem Japaner als auch dem U.S-Amerikaner unterlegen.

Und Martin Mecke mit dem ein oder anderen Fehler aber ansonsten richtig schnell dabei. Letztendlich war es ein Nervenkrieg. Und der zweite Sieg für Max im zweiten Rennen an diesem Sonntag! Ein fraglos hochverdienter Sieg hatte er es doch verstanden, auf einem für ihn neuen Auto eine Topleistung abzurufen.

Karsten konnte gut folgen hatte aber in Sachen Spitzenzeiten nicht ganz das Niveau von Max. 

Der Opel ist dann vielleicht doch eine Spur zu bejahrt. Maik mit Glanzleistung aber letztlich doch recht dürftigem Resultat. Da fehlt es nicht an fahrerischem Können. Es fehlt die Innovation in Sachen Fahrzeug. Der Opel hat gut und gerne 5 Jahre runter.

Martin Mecke zeigte sein Potential durchweg in seinen 61 Runden; das Ungestüme wäre noch ein wenig zu zügeln. Dann sollte es auch in dieser Rennklasse funktionieren.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS

Sieger: Mak Knobel, Nissan Skyline, 62 Runden in 4:37:29 Minuten (Durchschnitt/Runde: 4.472 sec.

Platz 2: Karsten Löchert, Dodge Viper, 62 Runden in 4:41:55 Minuten (Durchschnitt/Runde: 4.541 sec.

Platz 3: Maik Müller, Opel Vectra, 62 Runden in 4:42.87 Minuten (Durchschnitt/Runde: 4.562 sec.

Platz 4: Martin Mecke, Nissan Skyline, 61 Runden in 4:43:51 Minuten (Durchschnitt/Runde: 4.647 sec.

Fazit: 1 Runde Differenz vom Sieger zum Viertplatzierten. Die Rundendurchschnitte der ersten drei Fahrer beinahe identisch!

Schnellste Rennrunde: Max in 4.320 sec. (Runde 56).
Zum Vergleich: Karstens schnellste Runde in 4.343 sec.. Die beiden also beinahe gleichschnell!

Maik mit einer niedrigen 4.4er Zeit schon etwas zurück.

Rennen IV

WM-Lauf der GTS/ Distanz: 81 Runden

Über die Favoritenrolle bestand hier absolute Klarheit: Es galt ausschließlich Mirco auf seiner Dodge Viper zu schlagen. Das ist in den letzten Jahren nur ein einziges Mal geglückt! Der Seriensieger dieser Klasse war auch dieses Mal das Maß der Dinge. Testfahrten, freies Training und Qualifying hatte Mirco klar dominiert. In keiner zweiten Klasse ist diese Überlegenheit zur Zeit so deutlich.

Und immerhin hatte es Mirco mit starken Gegnern zu tun: Horst auf einem Nissan Skyline in Pennzoil-Lackierung. Ein brandneues Auto das teamintern sogar den seinerzeit siegreichen Porsche 911 GTR 3 (der einzige der Mirco schlagen konnte) verdrängt hatte. Mark auf eben jenem Porsche der immer noch eine richtig starke Performance aufweist und im Qualifying P2 rausgefahren hatte. Und Basti: Ebenfalls auf dem ultraschnellen Porsche und zum ersten Mal in der GTS im WM-Rennen.

Betrachtet man die Durchgangszeiten der ersten Umläufe, so war bereits ab Runde 3 klar: Mirco legte kopiergeschützte Zeiten in die Bahn: Bereits in Runde 10 eine 4.076! Das war zwar zugleich die schnellste Rennrunde überhaupt, aber es zeigte das Potential dieser Fahrer/Wagen-Kombination. 4.1er-Zeiten waren dann die Regel. So sorgte dann einzig der Kampf um P2 für die nötige Würze. Und hier lieferten sich Mark und Horst eine wahre Schlacht! Am Ende Mark auf dem Porsche mit einem hauchdünnen Vorsprung die ihm 8 Punkte im Klassement sicherten. Basti kam auch in dieser Klasse im Rennen nicht zurecht. Ähnlich wie bei den Indy Cars zeigte der Youngster Nerven: Mit 6 Runden Rückstand auf den Sieger war er weit abgeschlagen. Die Enttäuschung stand ihm ins Gesicht geschrieben.

Rennergebnis des WM-Laufes der GTS:

Sieger: Mirco Jäger, Dodge Viper, 81 Runden in 5:50:93 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.332 sec.
Platz 2: Mark Schwolow, Porsche 911GTR3, 79 Runden in 5:53:63 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.476 sec.

Platz 3: Horst Carl, Nissan Skyline, 79 Runden in 5:54:14 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.482 sec.

Platz 4: Basti Müller, Porsche 911GTR3, 75 Runden

Schnellste Rennrunde: Mirco in 4.076 sec. (Runde 10)

Fazit: Mirco unschlagbar. Hat den Sack schon in Runde 3 zugemacht. Max wäre mit dem von ihm im EM-Rennen gefahrenen Rundendurchschnitt in diesem WM-Lauf auf P2 gelandet.

Wehe wenn der Junge Routine auf diesem Auto hat und das Qualifying in den Griff bekommt!

Rennen V
F1                 F1               F1                  F1------DONNERHALL

Der EM-Lauf der F1/Distanz 114 Runden

Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen sie erfahrene racer!
Keine Gnade! Keine Geduld! Keine Fehler! Die F1 ist das Maß. Wer hier startet ist schon in einer anderen Welt. Überraschungen sind hier die Regel. Und dieser EM-Lauf hat sich an die Regeln gehalten.

Denn: Die Papierform ließ – betrachtete man alle Resultate der Vergangenheit – nur Maik den Sieg einfahren. Sein Ferrari hatte zwar im entscheidenden Q3 geschwächelt, ansonsten aber – und hier ging es ja jetzt um den Renntrimm – stets Bestleistungen gezeigt.

Ganz anders sah die Sache beim „Hunter Racing Team“ aus. Mirco hatte nie viel reißen können in dieser Klasse. Sogar der letztlich mäßige sechste Platz im Qualifying war für ihn gemessen an allen Vorresultaten in der F1 ein Erfolg. Karsten und Max durften eher als Außenseiter betrachtet werden. Auch wenn beide mit dem MercedesGP ein Auto fuhren, das aufgrund seines buttersamtigen Handlings durchaus im Rennen Erfolg versprach.

Die Hatz konnte beginnen.

Maik , von der Pole gestartet, übernimmt sofort die Führung. Der Ferrari bereits in Umlauf 4 mit einer 4.098 unterwegs. Mirco auf dem McLaren benötigt etwas Zeit um sich an den F1-Rhythmus zu gewöhnen. Ab Runde 8 ist auch er im Bereich unter 4.100 sec. angekommen. Karsten auf dem Mercedes GP noch in Schlagdistanz während Max infolge diverser Fehler bald nach hinten durchgereicht wird. Nach einem dritten Sieg im dritten Rennen sah es schon recht bald nicht mehr aus.

Es mag ermüdend sein, aber dem Chronisten obliegt die Pflicht möglichst genau den Hergang im Nachfolgenden zu schildern und so bleibt nichts anderes übrig, als – und das mache ich sehr, sehr gerne – erneut von einem dramatischen Rennen zu berichten. Maik und Mirco schenkten sich nichts. Die 114 Runden hatten es in sich. Eine Bestzeit jagte die nächste und dennoch waren Fehler eher selten (abgesehen von Turn 15, als es so heftig krachte dass eine Gelbphase ausgerufen werden musste). Was wieder einmal unterstreicht, wie goldrichtig die Entscheidung war, die Motorenleistung im Rennen abzusenken. Flogen im Qualifying noch ordentlich die Fetzen, so entwickelte sich hier ein ausgewogener Kampf über eine doch beachtliche Distanz. Mit der nächsten Überraschung: Mirco behält die Nase vorne und gewinnt zum ersten Mal ein F1-Rennen. Dabei spielt es angesichts der gezeigten Leistung keine Rolle dass es sich um einen EM-Lauf handelte. Wenn auch der Rundendurchschnitt am Ende recht beträchtlich vom Durchschnitt im WM-Rennen dieser Klasse entfernt war, so hatte dieses Rennen von den Kontrahenten Nervenstärke vom Allerfeinsten abverlangt, was gerade in der F1 Stressfaktor 10 in einer Skala von 1 bis 10 bedeutet.
Maik`s Rückstand am Ende eine einzige Runde; was gemessen an der Gesamtdistanz gerade einmal 0.877% ausmacht. Bei einer Durchschnittsrunde von 4.300 sec. verliert er also ganze 0.05 Sekunden!

Karsten ,der über weite Strecken das Tempo der Führenden durchaus mitgehen konnte, lief mit einem 4-Rundenrückstand immer noch auf „Tuchfühlung ein. Während Max – ein Wenig dem Übermut, entstanden aus 2 Siegen zuvor, geschuldet – immerhin 8 Runden auf den Sieger Mirco eingebüßt hatte.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der F1 in der Übersicht
Sieger: Mirco Jäger, McLaren, 114 Runden in 8:25:68 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.435 sec.

Platz 2: Maik Müller, Ferrari, 113 Runden in 8:23:56 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.456 sec.
Platz 3: Karsten Löchert, MercedesGP, 110 Runden in 8:26:33 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.603 sec.

Platz 4: Max Knobel, MercedesGP, 106 Runden in 8:27:12 Minuten, Durchschnitt/Runde: 4.784 sec.

Fazit: Mirco sehr zufrieden mit seiner Leistung und guter Dinge was die Zukunft des McLaren betrifft. Maik konnte mit seinem Ferrari zufrieden sein, auch wenn in Punkto Konstanz und Zuverlässigkeit an diesem Auto noch gearbeitet werden muss.

Die MercedesGP noch nicht ganz siegreif. Aber sicherlich künftig vorne dabei. Es fehlen noch Testkilometer. Und auch einige der Spitzenfahrer verfügen über ein solches Fahrzeug so dass auch in den WM-Rennen der Mercedes wieder eine Rolle spielen dürfte.

Rennen VI

WM-Rennen der F1/Distanz 136 Runden

Was für eine Spannung lag da jetzt in der Luft! Welch explosives Gemisch hatte sich da zusammengebraut.

Zur Erinnerung: Horst, auf der Pole Position auf dem schon eher betagten McLaren aus 2007/2008. Mit einer Fabelzeit von 3.581 sec.!

Auf P2 Basti. Der Weltmeister und Titelverteidiger! Der Mann mit allerhöchsten Ambitionen, auf dem Ferrari aus Horst`s! Rennstall. Das gleiche Fabrikat das auch Vater Maik gerade im EM-Rennen auf P2 gefahren hat. Mit 3.595 sec. war er weniger als einen Wimpernschlag unterlegen im Trainingsduell  mit dem mehrfachen Ex-Weltmeister und dreifachen „greatest driver oft the galaxy“.
Auf der 3: Martin Mecke. Ebenfalls McLaren 2007/2008 und ebenfalls aus Horst`s Rennstall „Abduhl Alhazred Racing“. Mit 3.671 sec. hatte er Mark geschlagen, der auf P4 gefahren war (3.687 sec.). Auf dem BrawnGP. Einem bildhübschen Renner aus 2009/2010.

Alle 4 Starter also im Qualifying innerhalb einer guten 1/10 Sekunde! (In Strecke: 45 cm).

Und als wäre das alles nicht längst genug, bemerkt Basti während des Warm Up Aussetzer am Ferrari in der ultraschnellen „Ford Bank“-Kurve.

Horst bietet ihm umgehend seinen MercedesGP an. Basti ist mit dem Auto sehr zufrieden, entscheidet dann nach hektischem Arbeiten am Ferrari aber doch, den Ferrari einzusetzen. Der Ferrari ist dem Mercedes in Sachen Topspeed und Beschleunigung überlegen. Dennoch sind die Rundenzeiten der beiden Boliden fast identisch da der Mercedes das angenehmere Handling besitzt. Basti sieht allerdings in dem Ferrari das offensivere Potential was er im Kampf gegen Horst für unabdingbar hält. Denn nur durch ein „Unterdrucksetzen“ ist es möglich den Altmeister zu Fehlern zu bewegen.

Und jetzt also das Rennen. 

Die Ampel. Stille. 

Das Inferno. Und sofort entwickelt sich der erwartet – beinahe schon befürchtete – Kampf der Titanen. Horst vs. Basti. Natürlich gibt es keine Stallorder. Natürlich fürchtet man kein Manöver ganz gleich an welcher Stelle des Kurses. Natürlich werden die 8 Kurven im Grenzbereich und darüber hinaus durchrast. Natürlich hat auch Martin Mecke einen verdammt schnellen Finger. Und natürlich schlagen sie granatengleich ein, wenn was schiefgeht. 

20.000 Umdrehungen leisten die Maschinen auch bei Voltzahlen die jetzt im Rennen zwischen  12.6 und 13.0 liegen (im Qualifying zwischen 13.3 und 13.7). Die Rundenzeiten liegen unter 4.000 sec.. Auch jetzt im Rennen noch. Basti! Ach, Basti! Zu Beginn des zweiten Renndrittels holt den Ferrari das Schicksal ein: Aussetzer in der „Ford Bank“! Ein Jammer. Der Weltmeister zieht alle Register. Und als wäre das Los nicht ohnehin schon ein hartes kommt ein weiter Faktor hinzu: Mark lauert in ständiger Schlagdistanz. Wartet ab. Setzt um, was er gelernt hat: Nichts geht mit dem Kopf durch die Wand. Auch in der Hektik des Tausendstelsekundentaktes ist Geduld angesagt. An richtiger Stelle.
Doch heute ist an den beiden vorne nicht zu knabbern. Sie peitschen sich unerbittlich zu Höchstleistungen. Die Basti bald nicht mehr bringen kann. Der Ferrari will nicht mehr. Der Defektteufel hat ihn zermürbt.  So kann der Altmeister sich sein Rennen einteilen. Fährt kontrolliert, reagiert auf Attacken der Konkurrenten mit kontrolliertem Geschwindigkeitszuwachs. Der Highspeedtrack hat seinen Tribut gefordert. Und Basti ist zwar geschlagen, kann aber immerhin P2 halten. Und vorzuwerfen hat er sich nichts. Alles gegeben. Und ob der MercedesGP die bessere Wahl gewesen wäre steht für immer unbeantwortet in den Sternen des Rennfahrerfirmaments. Denn ob man mit dem Stern aus Stuttgart den in der Anfangsphase unbedingt erforderlichen Druck auf einen souverän auftretenden Horst hätte aufbauen und halten können, ist zumindest nach der derzeitigen Performance des Schwabenrenners zweifelhaft.
Sei`s drum: Der Überblick über das Rennergebnis zeigt die Dramatik dieses Rennens auch in Zahlen:

Rennergebnis des WM-Laufes der F1

Sieger: Horst Carl, McLaren, 136 Runden in 9:23:49 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.145 sec.

P2: Basti Müller, Ferrari, 136 Runden in 9:25:48 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.157 sec.

P3: Mark Schwolow, BrawnGP, 135 Runden in 9:26:13 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.195 sec.

P4: Martin Mecke, McLaren, 126 Runden in 9:25:24 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.486 sec.

Fazit: Enger kann es an der Spitze nicht gehen! Es war das schnellste Rennen des Wochenendes. Martin Mecke mit letztlich richtig guter Basisspeed aber zu vielen Fehlern. Da wollte jemand eindeutig mit dem Kopf durch die Wand!

Sechs Rennen waren gelaufen und sechsmal wollte der Renngott dass der Nervenkitzel nicht nachließ. Spannender konnten Slotrennen nicht sein. Die „masters“ präsentierten sich in Höchstform.

Rennen VII

Der EM-Lauf der Endurance-Klasse/Distanz 146 Runden

Wieviel Power steckte noch drin in den Piloten? Jetzt da es auf die Ausdauerdistanz ging. Boliden mit halbierter Magnetdownforce erforderten zudem besonders gefühlvolles und konzentriertes Fahren.

Das  bedeutete Höchstleistung. Nach Stunden der ohnehin schon nicht geringen Anstrengung.

Vorweg: Der Renngott hatte ein Einsehen: Zumindest in Punkto Kampf um den Sieg war die Luft schon recht bald nach dem Start raus. Eigentlich war bereits im 4 Minuten dauernden Warm Up deutlich, dass hier eine ziemliche Solofahrt der Kombination Maik Müller/Peugeot 908 HDI zu erwarten war. Maik legte Zeiten in die Bahn, die ihn in einem EM-Lauf vollkommen deplatziert wirken ließen (was er ja auch war; denn in dieses Rennen hatte ihn ein einziger Fahrfehler im Q2 der 5-Runden Qualifikation geführt).

Souverän und unantastbar (wobei man bei Maik ja immer wieder auf Überraschungen der technischen Art gefasst sein muss) donnerte der 908 unangefochten über die schnelle Piste. Deklassierte das restliche Feld in an diesem Wochenende bis dato nicht gesehener Manier und legte zwischen sich und den Zweitplatzierten ganze 6 Runden.

Auch auf den nachfolgenden Plätzen wollten sich Zweikämpfe nicht recht einstellen. Basti, der auch eher „versehentlich“ in diesen EM-Lauf geschickt worden war, hatte verblüffenderweise  gegen den Senior keine Chance. Und der Rest gegen ihn nicht. Bis hin zu einem verzweifelt vor sich hinrutschenden Frank der mit dem Hyatt-Porsche Spyder 22! Runden auf den Sieger verlor.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance in der Übersicht:

Sieger: Maik Müller, Peugeot 908 HDI, 146 Runden in 11:10:01 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.585 sec.
Platz 2: Basti Müller, DHL Porsche Spyder, 140 Runden in 11:12:83 Minuten, Rundendurchschnitt: 4.734 sec.

Platz 3: Horst Carl, Aston Martin, 132 Runden in 11:13:46 Minuten, Rundendurchschnitt: 5.101 sec.

Platz 4: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 124 Runden in 11:12:57 Minuten, Rundendurchschnitt: 5.425 sec.

Fazit: Überlegener Peugeot-Sieg! Horst dermaßen unscheinbar unterwegs, dass er im Rennbericht völlig untergegangen ist. Frank mit 1 Sekunde Rückstand auf Maik pro Runde!

Rennen VIII

Der WM-Lauf der Endurance/Renndistanz 193 Runden
Das große Finale des Wochenendes. Mit einer aufgrund des turbulenten Qualifyings hochinteressanten Fahrermischung. Und wieder ein Peugeot mit dabei im ansonsten nur von Porsche beschickten Starterfeld.

Mirco. Aufgrund seiner Fabelzeiten über die 5 Runden Qualifyingdistanz klar favorisiert. Aber: Mirco hat solche Rennen in der Vergangenheit auch schon weggeworfen! Dennoch: Der Essex-Spyder und Mirco Jäger in bestechender Tagesform auch im Warm Up deutlich zu sehen.

Mark auf dem Peugeot. Mit Mut gegen die, Porsche Armada. Und das mit dem wirklich herrlich gestalteten Rennwagen aus Frankreich. Auch insoweit ein Farbtupfer.

Daneben zwei Fahrer die man eher in der Außenseiterrolle sah: Karsten (DHL Porsche Spyder) und Max (Essex Porsche Spyder). Wobei letztgenannter Pilot schon an der ein oder anderen Stelle aufhorchen ließ als er nämlich wirklich auch den schnellen Leuten gerade in dieser Klasse ordentlich einheizte. Allerdings: Hier fehlt noch ein Wenig die Beständigkeit die es natürlich auch und gerade in einem Langstreckenwettbewerb braucht.
Der Start.

Wie üblich alle aus Startposition 1. Und da geht es eng zu in den ersten Kurven. Von denen es auf dem HST zwar so viele nicht gibt, die aber darum um so schneller durchfahren werden, was bei geringsten Feindberührungen gepaart mit der geringen Downforce der Boliden schon fatale Folgen haben kann.

Hier aber geht alles glatt. Und wir erleben erneut ein Duell, wie es nur die masters hinbringen können. Wohlgemerkt im 8. Rennen was zugleich das längste des WM-Wochenendes ist.

Dieses Mal sind es Mark und Mirco. Am Ende der wahrlich königlichen Distanz gesellt sich dann auch noch Max dazu.

An der Spitze diktiert lange Zeit Mirco das Tempo. Der Essex-Spyder läuft zur Höchstform auf. Doch der Franzose mit Mark am Steuer lässt nicht locker. Bis Mirco dann wirklich Nerven zeigt und sich die ersten Fehler einschleichen. Mark übernimmt die Führung. Die Aufholjagd Mirco`s die jetzt folgt, sucht ihresgleichen. Mark mit einem auf der Hinterachse sehr unruhigen Peugeot dessen Reifen rapide abgebaut haben. Mirco mit dem immer noch gut liegenden Spyder kämpft sich heran. Kurz bevor dann Mark eingefangen ist wieder ein Fahrfehler. Durchatmen bei Mark. Gleichzeitig kämpft sich Max auf seinem blauen Essex Spyder immer näher heran. Jetzt beinahe fehlerfrei und mit Toprundenzeiten. Die Situation spitzt sich zu. Ein Drama läuft vor den Augen der Beobachter ab. Karsten als vierter Mann in diesem denkwürdigen WM-Lauf spielt keine Rolle mehr. Sein Rückstand ist auf  11 Runden angewachsen. Was bei insgesamt 191 Runden nicht sehr viel ist, aber eben doch so viel, dass an ein Ranfahren an einen Podestplatz nicht mehr zu denken ist.
Max knallt dann auch noch die schnellste Rennrunde hin: 4.384 sec.!

Und Mark behält die Nerven. Kein Vergleich mit dem Mark der letzten Jahre. Die Rennstrategie ist perfekt. Und der Paradiesvogel unter den Enduranceboliden fährt nach dem EM-Sieg Maik`s den zweiten Erfolg für Peugeot ein!

Sichtlich Spaß gemacht hat es allen Kontrahenten. Es war ein Klasse Rennen! Viele Runden mehr hätten es aber nicht sein dürfen. Dann wäre es für den Sieger wirklich sehr, sehr eng geworden.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der Endurance im Überblick:

Sieger: Mark Schwolow, Peugeot 908 HDI, 193 Runden (ohne Zeitangabe, da Druckerausfall)

Platz 2: Mirco Jäger, Essex Porsche Spyder, 191 Runden

Platz 3: Max Knobel, Essex Porsche Spyder, 191 Runden

Platz 4: Karsten Löchert, DHL Porsche Spyder, 182 Runden

Fazit: Ein hochverdienter Sieg Mark`s auf einem der schönsten Autos! Die schnellste Rennrunde für den Youngster! Da ist mehr drin als ein P3!

Mirco der in den ersten 2/3 des Rennens dominierende Mann. Dann aber mit Problemen. Karsten ohne ernsthafte Chance vorne einzugreifen. Nimmt dankbar die 4 WM-Punkte mit; denn genaugenommen war es schon ein glücklicher Umstand dass er überhaupt in den WM-Lauf vorfahren konnte (die Konkurrenz hat gepatzt!)

Riesenerfolg für Peugeot. Man gewinnt beide Endurance-Rennen. Und hat damit ein Signal gesetzt. Drohte doch die totale Porsche Dominanz. Ohne diese Erfolge jetzt zum rechten Zeitpunkt wäre das weitere Engagement der Franzosen sehr fraglich geworden. Schließlich hatten sich andere Topteams schon vom Peugeot verabschiedet. Vielleicht erlebt diese Marke jetzt eine Renaissance.
Das WM-Wochenende war vorüber. Blieb noch Bilanz zu ziehen. Das tue ich in der nun nachfolgenden Ansicht des Jahresgesamtpunktestandes (wie immer in Klammern die Anzahl der WM`s an der der jeweilige Fahrer 2012 teilgenommen hat)

Nach der Punktetabelle folgt dann eine kleine Analyse des gesamten Rennwochenendes mit allen Highlights dieser 52. Weltmeisterschaft.

Aktueller Punktestand der Jahresgesamtwertung „greatest driver oft he galaxy“ 2012 nach 2 von 4 Weltmeisterschaften:
P1: Mark Schwolow, 55 Punkte (2)

P2: Horst Carl, 54 Punkte (2)

P3: Mirco Jäger, 50 Punkte (2)

P4: Basti Müller, 46 Punkte (2)

P5: Max Knobel, 27 Punkte (2)

P6: Maik Müller, 18 Punkte (2)

P7: Martin Mecke, 13 Punkte (2)

P8: Martin Carl, 10 Punkte (1)

P9: Karsten Löchert, 7 Punkte (1)

P10: Frank Howest, 6 Punkte (2)

Bemerkenswertes. Wissenswertes.Kurioses

52. Weltmeisterschaft (31.März/01.April 2012)

- Mark Schwolow war als einziger Fahrer für alle 4 WM-Rennen qualifiziert

-Maik Müller war als einziger Fahrer für kein WM-Rennen qualifiziert

-das schnellste Rennen war der F1-WM-Lauf

-die schnellste Runde des Wochenendes gelang Horst: 3.573 sec. (Q2 der F1) Runden-

  Durchschnitt in m/sec.: 4.846!

-Mit Mark übernimmt nach der 2. WM 2012 der zweite Fahrer nach Horst die Führung

  In der Gesamtwertung

-Rechnerisch können noch alle 10 Piloten den Titel erringen (je WM sind maximal 47 Punkte
  erreichbar; das ergibt bei noch ausstehenden 2 WM`s 94 Punkte)

-Die Unfallhäufigkeit am Samstag erreichte Rekordniveau. Dafür war der Sonntag sehr unfall-

  arm.

-Die Pole Positions waren wieder einmal auf drei Fahrer verteilt: Mark (Indy), Mirco (GTS)    

  und Horst (F1). Und das auf 3 unterschiedlichen Spuren! Die „inoffizielle“ Pole der     Endurance sicherte sich Mirco.

-Die beste Punkteausbeute des Wochenendes hatte Mark (34). Die schwächste

  Martin Mecke (5)

-Die Rennsiege (EM/WM) verteilten sich zahlenmäßig wie folgt: Horst, Mirco und Max je 2 

  Siege, Maik und Mark je 1 Sieg.

-Der alte Rundenrekord hat gehalten (3.509 sec.)

-Wieder einmal wurden auf allen 4 Spuren Rennen gewonnen! Ein deutliches

  Zeichen, dass die Voltzahlen sehr gut austariert sind.

-3.679 (von 3.796 Runden die maximal hätten absolviert werden können wenn in allen Rennen alle Fahrer stets in derselben Runde eingelaufen wären. Somit sind in 8 Rennen bei je 4 Fahrern lediglich 117 Runden nicht gefahren worden; das entspricht 3,68% der Gesamtdistanz und zeigt die Leistungsdichte!) Rennrunden wurden gefahren; das entspricht ca. 60.768 Metern oder 60,768 KM
-Die meisten Rennrunden hat Mark gefahren: 531! Nach ihm ergibt sich folgende 

  Reihenfolge: Max: 483 Runden, Karsten: 442 Runden, Horst: 440 Runden, Maik: 414 

  Runden, Mirco: 386 Runden, Martin Mecke: 277 Runden und Frank mit 240 Runden 

-Mirco hat mit P9 bei den Indy Cars sein schlechtestes Qualifyingresultat überhaupt
  hinnehmen müssen
-die schnellste Rennrunde im Endurance Boliden gelang übrigens Basti im EM-Rennen
  4.278 sec.! waren schneller als Max der die schnellste Rennrunde im WM-Rennen 

  gefahren war (4.384 sec.)

-Folgende Hersteller hatten bei dieser WM Rennwagen dabei: Audi, Mercedes, Ferrari, 

  Aston Martin, Opel, McLaren, BrawnGP, McLaren, Peugeot, Porsche, Dodge, Nissan, 

  Dallara

-Audi verschwindet mehr und mehr. Bisher lediglich in der GTS vetreten wird der R8

  Zunehmend von Porsche (911 GTR3) und Nissan Skyline verdrängt. Weitere potentielle

  Konkurrenten lauern (z.B. Lamborghini; bei ersten Testfahrten schon sauschnell mit

  dem Gallado unterwegs/Team IRON Mark)  

-schade war, dass Martin C. nicht am Start war. Die NSR-Corvette hätte auf dem HAST

  mit Sicherheit ordentlich Dampf gemacht.

-Aufsteiger waren Mark (alle WM-Qualifikationen, Pole und WM-Sieg, Führung in der 

  Gesamtwertung) sowie Max (Sieg im WM-Rennen, Sieg im EM-Rennen und 20 Punkte

  eingefahren.

-Verlierer waren Maik (keine WM-Quali), Mirco (P9 INDY CARS, nur 23 Punkte eingefahren)

 Martin Mecke (nur 5 Punkte in 3 Rennen), Horst (2 Nichtqualifikationen, Verlust

 der WM-Führung) und Basti (nur 18 Punkte eingefahren und auf P4 der Gesamtwertung

 zurückgefallen, dazu kein Rennsieg)

-nächste Veranstaltung: „Langstreckenrennen „Classic 100“ am 09.Juni 2012 mit 4 Teams 
 Und 11 Piloten das Rennereignis der Saison 2012!
